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II.
Per Dtttkljtftit 3« fitta».

SJon 3. Spi. ©egeffet.

SBeit älter, alê bie fo eben befjanbelten beiben Sapetten in
©djwtjj, ift ber oierecfige SBenbelfteitt ober Sirdjttjurat ju Sittau
bet Sucem, roeldjer fteben geblieben, alê bie atte Sirdje abgetragen,
unb 1588 ein neueê ©otteêljauê fammt ©acriftie erbaut roorben

roar, ©aê beroeifet nidjt nur beffen Unterbau, fonbem gattj oor*
jugliàj bie ttodj oorljanbenen ©djalïïidjter ober Stattgöffnungen oben

an ber ©lodenftube, roeldje une junädjft tjier berühren fotten.

Sittau mit ©bicott roarett feit atten Seiten .ïodjterfircben, roie

fjente ttodj, ber Sfarrei Sucera, uttb rourbett oon ber ©tabt auê

paftorirt, biê für ©bicott im Safjre 1518, unb für Sittau 1520

©aplaneien mit ftänbigen Srieftera gegrünbet rourben *). ©bicon

batte fdjon tm Q. 1245 einen Sirdjljof2), unb bie giliale Sittau
roieê im fünfjetjttten Satjrtjuttbert bereite einen foldjen 3uroadjê an
Sotf uttb pro fabrica ecclesiae auê, bafj ein Sriefter unb ©onoent*

bruber ber Senebictitier im Qof jw Sucem, piatte ©ittinger, fpä*

ter ©ufter, für nötljig fanb, ein eigeneê Saljr jeitbucb anjulegen,
roeldjeè er fobattn an fant Slbrianuê tag (4. SRärj) 1445 ooltenbet

Ijatte. Qu biefem auf bem SBaffertburme oerroabrten Sergamett*
©ober erfdjeitten Stamen nnb Serfonett, roeldje in ben ©ittgattg beê

oierjetjttten ©äculume jurücfreidjen 3). ©ê ift alfo anjuneßmen, in

»j ©efdjtftb. XVI. 286—&$2.

2) Si. a. £>. II. 43.
3) Uebrigenâ erfdjeinen fdjon 1178 afa Sengnt baê SBrübetpaat «Jjeinticfj unb

SJtotgei »on Sittau. (©efdjtftb. ID. 218.) Unb roiebetum sroifdjen 1182

unb 1183. (flopp. II. 1. 6. 714.) Dtx Sftitter SBalter oon Sittau fjan=
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Weit älter, als die so eben behandelten beiden Capellen in
Schwyz, ist der viereckige Wendelstein oder Kirchthurm zu Littau
bei Lucern, welcher stehen geblieben, als die alte Kirche abgetragen,
und 1588 ein neues Gotteshaus sammt Sacristie erbaut worden

war. Das beweiset nicht nur dessen Unterbau, sondern ganz
vorzüglich die noch vorhandenen Schalllichter oder Klangöffnungen oben

an der Glockenstube, welche uns zunächst hier berühren sollen.

Littau mit Ebicon waren seit alten Zeiten Töchterkirchen, wie

heute noch, der Pfarrei Lucern, und wurden von der Stadt aus

pastorirt, bis für Ebicon im Jahre 1518, und für Littau 1520

Caplaneien mit ständigen Priestern gegründet wurden ^). Ebicon

hatte schon im 1.1245 einen Kirchhof ^), und die Filiale Littau
wies im fünfzehnten Jahrhundert bereits einen solchen Zuwachs an
Volk und pro tsbrios eeolssisz aus, daß ein Priester und Convent-
bruder der Benedictiner im Hof zu Lucern, Hans Sittinger, fpäter

Custer, für nöthig fand, ein eigenes Jahrzeitbnch anzulegen,

welches er fodann an sant Adrianus tag (4. März) 1445 vollendet

hatte. Jn diesem auf dem Wasserthurme verwahrten Pergamen-
Codex erscheinen Namen und Personen, welche in den Eingang des

vierzehnten Säculums zurückreichen ^). Es ist also anzunehmen, in

>) Geschtfrd. XVI. 28«—292.
2) A. a, O. II. 43.
S) Uebrigens erscheinen schon 1178 als Zeugen das Brüderpaar Heinrich und

Notger von Littau. (Geschtfrd. III. 218.) Und wiederum zwischen 1182

und 1183. (Kopp, II. 1. S. 714.) Der Ritter Walter von Littau han-
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Sittau fjabe eine Sirdje fdjon lange oor bem Satjrjeitbudje beftan*

ben, rootjl gleidjjeitig beftanben mit ben Södjterfirdjett ©bicon unb

©t. Seter in ber ©tabt, roeldje letztere bereite im Q. 1178 bem

Seutpriefter im Qof jur Saftoration angeroiefen toorben roar *)•

Sitte Seute in ©bicon bejeugen, bafj ber bortige im Q. 1789

abgetragene Sirctjttjurm in baultdjer Sejiebung jenem ju Sittau
nicrjt mtätjnlidj geroefen feie. 5« Slnbetradjt nun, bafj biefe gitiat*
capellen unter bem Satronate beê Slofterê im Qof gegrünbet unb

gebaut roorben ftnb, barf bie ©inroirfung ttnb SRittjilfe oon ©eite
beê Slofterê oorauêgefetjt roerbett, namentlidj roentt man toeifj,
roie beriujmt bie bamalige fjeilige «cüttenfdjule ber Senebictiner

toar, unb roeldje tüdjtige SRänner barauè tjeroorgegangett finb,
bte ba mit ©ott unb meiffelfunbigett ©efetten frifdj an'ê SBerf

ber fjefjren ©otteêbauten giengen, unb auf glänjenbe SBeife fidj
tjierin erroiefen in taufenberleigormett, oft mit tieffter ©tjmbotif.—

Saffe matt aber aucb bie ©etailformen unferê Saubenfmaleè

fpredjen, auf roeldjeè roir burdj ben Qexxn Sereinefecretär 31. Sütolf
aufmerffam gemadjt rourben. — ©aê nocb rooblertjaltene aber oer*
mauerte ©djatlltdjt am Sirdjtburme ju Sittau, gegen SBeften bin,
in einer Sreite oon 5 gufj, uttb einer Qöhe oon 4V2 gufj, ift
unftreittg ein intereffanteè SRonument auè ber romattifdjett Sau*

jeit, bie norgotfjifcrj, ja felbft lombarbifdj genannt roirb.

©er gerabe oor ber 3uwaurung freigeftanbene ©äulenftamm
oon unbebeutenber Sänge, barüber ein Sffiulft otjne ©täbdjen nocb

^oljlfeble, über biefem ein umgeftürjtee SBürfelcapitäl, unb auf
biefeê aufgefegt ein roeit auêlabenber Sämpfer, ber ben Uebergang

•oon ber ©äule jur SRauerbide oermittelt ; allée baê finb fofort in
bie Slugen fpringenbe Sennjetdjeit romanifdjen Urfprungê. ©aê
©anse ift fo einfadj roie möglidj gehalten, ba bie ©ante ttidjt ein*

mal auf ben nie fcfjlenben SfW/ fonbern ttur auf eine geoierte

Statte aufgefegt ift. (Sergi, auf ber angefdjloffenen 3eidjttung,

belt im 3. 1234 (©efcbjftb. III. 223) unb 1254. (ScfjBpflin, Als. dipi.
I. 410.) ällü eofjn SBalteiS erfdjeint im % 1265 Dlögget oon Sittau,
(©efctjtfib. I. 193.) bet 1282 beteitS Sfóttei i|t. (31. a. D. 203.)

«) SDeigt. ©efdjtftb. III, 218. - 9fad* SBaftfjafat foft (auf bem SKuibactj*
Sucetn. &ofe Sittau) Sattjarina t>. Sittau Slnno 1178 bie Sapelle gejitftet
ijaben. (Sopogr. aBerfro. II, 89.)

RS

Littau habe eine Kirche schon lange vor dem Jahrzeitbuche bestanden,

wohl gleichzeitig bestanden mit den Töchterkirchen Ebicon und

St. Peter in der Stadt, welche letztere bereits im I. 1178 dem

Leutpriester im Hof zur Pastoration angewiesen worden war ^).

Alte Leute in Ebicon bezeugen, daß der dortige im I. 1789

abgetragene Kirchthurm in baulicher Beziehung jenem zu Littau
nicht unähnlich gewefen feie. Jn Anbetracht nun, daß diese

Filialcapellen unter dem Patronate des Klosters im Hof gegründet und

gebaut worden sind, darf die Einwirkung und Mithilfe von Seite
des Klosters vorausgesetzt werden, namentlich wenn man weiß,
wie berühmt die damalige heilige Hüttenschule der Benedictiner

war, und welche tüchtige Männer daraus hervorgegangen sind,

die da mit Gott und meisselkundigen Gesellen frisch an's Werk
der hehren Gottesbauten giengen, und auf glänzende Weise sich

hierin erwiesen in tausenderlei Formen, oft mit tiefster Symbolik.—
Lasse man aber auch die Detailformen unsers Baudenkmales

sprechen, auf welches wir durch den Herrn Vereinssecretär A. Lütolf
aufmerksam gemacht wurden. — Das noch wohlerhaltene aber

vermauerte Schalllicht am Kirchthurme zu Littau, gegen Westen hin,
in einer Breite von ö Fuß, und einer Höhe von Fuß, ist

unstreitig ein interessantes Monument aus der romanischen Bauzeit,

die vorgothisch, ja selbst lombardisch genannt wird.
Der gerade vor der Zumaurung freigestandene Säulenstamm

von unbedeutender Länge, darüber ein Wulst ohne Stäbchen noch

Hohlkehle, über diesem ein umgestürztes Würfelcapitäl, und auf
dieses aufgesetzt ein weit ausladender Kämpfer, der den Uebergang

von der Säule zur Mauerdicke vermittelt; alles das sind sofort in
die Augen springende Kennzeichen romanischen Ursprungs. Das
Ganze ist so einfach wie möglich gehalten, da die Säule nicht
einmal auf den nie fehlenden Pfuhl, sondern nur auf eine gevierte

Platte aufgesetzt ift. (Vergl. auf der angeschlossenen Zeichnung,

delt im I. 1234 (Geschtfrd. III. 223) und 1254. (Schöpflin, äls. givi.
I. 41«,) Als Sohn Walters erscheint im I. 12SZ Nögger von Littau,
(Geschtfrd. I. 193.) der 1282 bereits Ritrer ist. (A. a. O. 203.)

') Vergl. Geschtfrd. III, 218, - Nach Balthasar soll (auf dem Murbach-
Lucern. Hofe Littau) Catharina v. Littau Anno 1173 die Capelle gestiftet

haben. (Topogr, Merkm. II, 8g.)
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Fig. m.)l) Sefatttitlid) umfafjt ber romantfclje Saufttjt einen 3eit=
räum oon beittalje 250 Satjren, inbem fein erfteê Stuftreten in
Scorbteutfdjlanb ju ©nbe beê getjnten ^aljrtjunberts ftatt fanb, unb
biê ungefäljr in bie SRitte beê breijeljnten ©äculume fidj ertjiett,
too bann ber gottjtfdje ober beffer ber ©pipogenftpl auê bem

Stotttattifdjen fidj Ijerauêbilbenb, letzteren oerbrättgte.
Sluê biefen unb ben einleitenb gefctjictjtlictjett ©rünben glatt*

ben wir annetjmen ju muffen, bafj bie ©rbauuttg biefeê ©djaït*
fetifterê, fo roie ber übrigen brei tfjeilroeife unb gänjlidj jerftörten
Sidjter, — unb felbftoerftänblidj beê ganjen StjurtmSRauerroerfeê,

gegen baê ©ttbe ber romanifcfjett Seriobe, mitljitt ungefäfjr in bett

Sluêgang beê jroötften, ober aber itt bie erfte §älfte beê breijetjn*
tett Satjrtjunbertê ju fetjen ift.

-j SDiefe 3eicfjnung wicbte gütigft unfet SBereinSmitgfieb, «fjerr Sommanbant

Sfjeoting ». «sonnenberg.

©efdjicfjtsftb. SBanb XVIII.

17

l?iF. m.) t) Bekanntlich umfaßt der romanische Baustyl einen

Zeitraum von beinahe 250 Jahren, indem sein erstes Auftreten in
Nordteutschland zu Ende des zehnten Jahrhunderts statt fand, und
bis ungefähr in die Mitte des dreizehnten Säculums sich erhielt,
wo dann der gothische oder besser der Spitzbogenstyl aus dem

Romanischen sich Heransbildend, letzteren verdrängte.
Aus diesen und den einleitend geschichtlichen Gründen glauben

wir annehmen zu müssen, daß die Erbauung dieses

Schaufensters, so wie der übrigen drei theilweise und gänzlich zerstörten

Lichter, — und selbstverständlich des ganzen Thurm-Mauerwerkes,
gegen das Ende der romanischen Periode, mithin ungefähr in den

Ausgang des zwölften, oder aber in die erste Hälfte des dreizehnten

Jahrhunderts zu setzen ist.

') Diese Zeichnung reichte gütigst unser BereinSmitglied, Herr Commandant

Theoring v. Sonnenberg.

Geschichtsfrd. Band XVIII.
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